
theologia CTUCIS für das 21.Jahrhundert« sche eiträge deren Wechselwir-
(13-—34, Robert Kolb), und »Kreuzes- kung: Friedheim Krüger Z.Uu) 65

als kritischetheologie Theologie. Geburtstag, hrsg. vVon Reinhold Mo-
Aspekte und Posıtionen der TEUZES- rosch un: Helimut Merkel, unster
theologie 1 z0. Jahrhundert« 135-—66, Uu. 1IT 200OI, 271 ISBN 3-8258-
Christian Neddens!], ın welchem die Po- 40-7 Arbeiten Zur: Historischen
S1ıt1onen v.Loewenichs, ]wands, Molt- und Systematischen Theologie 3}
NNDS, Fordes und Schwarzwällers skız
ziert und en systematischer Ertrag fOr- Ihese umsichtig herausgegebene Fest-
muliert wird schrift widmet sich einem Forschungs-

Eın weıterer Beıtrag VvVon Neddens, schwerpunkt des Osnabrücker Kirchen-
»Kreuzestheologie ın der Kritik. Zum historikers und versucht, „die Zusam-

Verdachtteministisch-theologischen menhänge zwischen Humanı1smus und
gegenüber Kreuzestheologien« 67-74) Retormation und deren Auswirkungen
jetert ıne Problembeschreibung temi- auf die Frühe Neuzeıt, z. 1 bis 1ın die
nistischer Vorbehalte. Schliefilich gibt Gegenwart« aufzuzeigen, sSOWweıt dies

„dem Genre einer Festschrift« miıt ihrerWerner Klän, »Theologia CTUC1S 1n der
Ökumene ıne Fehlanzeige?« (75-—90]), Gliederung ın „FEinzelblöcke« (8) enNtTt-
eıiınen kritischen Überblick über die sprechend möglich ist. [ )as Buch ist 1n
Aufnahme der theologia CTUCIS als KOn- folgende Kapitel gegliedert: Wurzeln 1M
st1itutiıyum lutherischer Theoriebildung Spätmittelalter Fend, K - Kandler),
ın den aktuellen ökumenischen Ver- Brennpunkte der egegnung zwischen

Humanısmus un: Retormation MoO-Jautbarungen. Mıt These 15-25 u Lu-
thers Heidelberger Dısputation VO  — krosch, Becker, Petersen, Held,
15 15 endet der Band EgZO, Untergafßßmair, Plathow,

Aspektreich, bisweilen sehr konzen- Müller, Kelier, Lindemann,
rlert, geben, die eıträge 1n verständli- Blaufuß, Jürgensmeier), Kirchenge-
her Sprache eınen Überblick über die schichte un: iıhre Bedeutung ür die
theologische Debatte un:! über die see|- Theologie und religiöse Bildung (U.H.J.
sorgerlichen Sachthemen ZUT Kreuzes- Körtner, Küng], Wirkungen VO  - Hu-
theologie heute Leitendes Interesse ist, MANısmMUS un!‘ Retormation IH.G. Pöhl.
miıt Luther die kritische Funktion der Mann, Künkel, Spieker, (Je-
Kreuzestheologie, die CS erlaubt, „den ming, Merkel}. Inhaltlich Sspannt sich
Christen, Ott und die Bedeutung der der ogen evangelischer und kathaoli-
Menschheit klar erkennen« (1 )I auft- scher Autoren VO:  - Nikolaus VONn Kues
zuzeigen. Das Büchlein will eın wiıider- über den Streit zwischen Frasmus und
ständiges Thema einer hbreiteren LeserT- Luther, die C('ausa Reuchlini, die Antän-
schaft für heute eröffnen. kritischer Bibelausiegung un: christ-

licher Hebraistik, Luthers ZU' eil hu:
Michael Plathow manistisch geprägter Kreuzestheologie

bis hin Melanchthons, eOrg a}jOrs,
Calvins, Speners und Nietzsches
Wurzeln ın Humanısmus bzw Retor-

Humanismus Uun!: Reformation. 1St0O- matıon. er Titel des Buchs und das
rische, theologische und pädagogi- OrwOo| legen als „Gesamtbild« nahe,

sehe Beiträge zu deren W echselwir- 
kung: FS Friedhelm Krüger zum  65. 
Geburtstag, hrsg. von Reinhold Mo- 
krosch und H elm ut Merkel, M ünster 
u.a.: LIT 2001, 271 S. -  ISBN 3-8258־ 
4640-7 (Arbeiten zur H istorischen  
und System atischen Theologie Bd. 3)

D iese um sichtig herausgegebene Fest- 
schrift w idm et sich einem  Forschungs- 
Schwerpunkt des Osnabrücker Kirchen- 
historikers und versucht, »die Zusam- 
m enhänge zw ischen H um anism us und 
Reformation und deren Auswirkungen  
auf die Frühe N euzeit, z.T . bis in  die 
Gegenwart« aufzuzeigen, sow eit dies 
»dem Genre einer Festschrift« m it ihrer 
Gliederung in  »Einzelblöcke« (8) ent- 
sprechend m öglich ist. Das Buch ist in  
folgende Kapitel gegliedert: W urzeln im  
Spätm ittelalter (H. Fend, K.-H. Kandier), 
Brennpunkte der Begegnung zw ischen  
H um anism us und Reformation (R. Mo- 
krosch, R. Becker, H. Petersen, J. Held, 
B. Ego, F.G. Untergaßmair, M. Plathow, 
G. Müller, R. Keller, A. Lindemann, D. 
Blaufuß, F. Jürgensmeier), Kirchenge- 
schichte und ihre Bedeutung für die 
T heologie und religiöse Bildung (U.H.J. 
Körtner, H. Küng), Wirkungen von Hu- 
m anism us und Reformation (H.G. Pöhl- 
mann, K. Künkel, M. Spieker, M. Oe- 
ming, H. Merkel). Inhaltlich spannt sich  
der Bogen evangelischer und katholi- 
scher Autoren von N ikolaus von Kues 
über den Streit zw ischen Erasmus und 
Luther, die Causa Reuchlini, die Anfän- 
ge kritischer Bibelauslegung und christ- 
lieber Hebraistik, Luthers zum  T eil hu- 
m anistisch geprägter Kreuzestheologie 
bis hin zu M elanchthons, Georg Majors, 
Calvins, Speners und sogar N ietzsches  
W urzeln in  H um anism us bzw. Refor- 
mation. Der T itel des Buchs und das 
Vorwort legen als »Gesamtbild« nahe,

theologia crucis für das 21. Jahrhundert« 
(13-34, Robert Kolb), und »Kreuzes- 
theologie als kritische Theologie. 
A spekte und Positionen der Kreuzes- 
theologie im  2 0 .Jahrhundert« (35-66, 
Christian Neddens), in  w elchem  die Po- 
sitionen v.Loewenichs, Iwands, M olt- 
manns, Fordes und Schwarzwällers sldz- 
ziert und ein system atischer Ertrag for- 
m uliert wird.

Ein weiterer Beitrag von Neddens, 
»Kreuzestheologie in  der Kritik. Zum  
fem inistisch-theologischen Verdacht 
gegenüber Kreuzestheologien« (67-74) 
liefert eine Problembeschreibung femi- 
nistischer Vorbehalte. Schließlich gibt 
Werner Klän, »Theologia crucis in  der 
Ö kum ene -  eine Fehlanzeige?« (75-90), 
einen kritischen Überblick über die 
Aufnahm e der theologia crucis als Kon- 
stitu tivum  lutherischer Theoriebildung  
in  den aktuellen ökum enischen Ver- 
lautbanm gen. M it T hese 18-28  aus Lu- 
thers Heidelberger D isputation von  
1518 endet der Band.

Aspektreich, bisw eilen  sehr konzen- 
triert, geben die Beiträge in verständli- 
eher Sprache einen Überblick über die 
theologische Debatte und über die seel- 
sorgerlichen Sachthem en zur Kreuzes- 
theologie heute. Leitendes Interesse ist, 
m it Luther die kritische Funktion der 
Kreuzes theologie, die es erlaubt, »den 
Christen, Gott und die Bedeutung der 
M enschheit klar zu erkennen« (15), auf- 
zuzeigen. Das Büchlein w ill ein wider- 
ständiges Them a einer breiteren Leser- 
schaft für heute eröffnen.

M ichael Plathow

H um anism us und Reformation. H isto- 
rische, theologische und pädagogi-
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dass bei allen Unterschieden im Be- (Karl Barth ıst uch hier ohl noch
reich VOnNn Anthropologie und Soteriolo- nicht „erledigt«!)}. Hıer sehe ich eıne
g1e nicht 1Ur »formale, sondern uch Nagelprobe 1im Blick auf die Aktualität
inhaltliche Gemeinsamkeiten« WT1 - des Festschriftthemas, wenn über
schen Humanısmus und Retormation »Te1nNn historische« Interessen hinausge-
gegeben habe (8) Daran sind die uto- hen soll Insotern enthält das Buch In
rinnen und Autoren bei allen Differen- mehrtfacher Hinsicht Einladungs- un!:
zıerungen interesslert. kıne Näherbe- Autfforderungscharakter!
stımmunz der „Übereinstimmungen«
ist Öfter T1UT umrisshaft möglich, wäas arl Jenst
nicht ıT der Fülle der thematisch
VO  - den Herausgebern nicht StreNg fest-
gelegten theologischen, historischen
und Konsensdruck ohne Perspektiven? Derreligionspädagogischen eıträge
liegt uch die und Weise der Jewel- ökumenische Weg nach »{ )Oomıinus
ligen Ausarbeitung der eıträge der Jesus«, hrsg. VOo  — Uwe Rieske-Braun,
ogen sıch VU) 1Iyp exegetische Le1pzig Evangelische Verlagsanstalt
Kommentararbeit bis hin zZzu her Narrta- 2001, 142 ISBN 3-374-01926-9
t1V vertahrenden Modellen erschwert
Vergleiche. Gleichwohl habe ich das Der Band enthält neben einer Einleitung

des Herausgebers 5-10] fünt auSgCal-Buch miıt (jewinn gelesen. Hervorheben
möchte ich besonders Karl-Hermann Deitete Orträge e1iNes gemeınsam durch
Kandlers Plädoyer für eın theologisches die Luther-Gesellschatt und die Bischöf-
Verständnis der „docta ıgnorantlia« bei che Akademie Aachen veranstalteten
Nıkolaus VOoI Kues, Reinhard Mo- YyMpOsSiONSs
kroschs bildungstheologische un poli; Dreı evangelische un! WEl römisch-
tische Erschließung Melanchthons, katholische Theologen kommen

Wort Mit der Schärte eines „autrechtenGerhard Müllers Darlegung der Auffas-
SUl Luthers über Kapital und Arbeit, Lutheraners«(16; 24} zieht Reinhard
Manifred emiings Erinnerung die Be- Brandt die itische Bılanz des »Öku-
deutungstiefe der trinıtarıschen Formel meniıischen Dialogs nach der nNter-
»11 Namen des Vatersdass es - bei allen Unterschieden im Be-  (Karl Barth ist auch hier wohl noch  reich von Anthropologie und Soteriolo-  nicht »erledigt«!). Hier sehe ich eine  gie - nicht nur »formale, sondern auch  Nagelprobe im Blick auf die Aktualität  inhaltliche Gemeinsamkeiten«  Zzwi-  des Festschriftthemas, wenn es über  schen Humanismus und Reformation  »rein historische« Interessen hinausge-  gegeben habe (8). Daran sind die Auto-  hen soll. Insofern enthält das Buch in  rinnen und Autoren bei allen Differen-  mehrfacher Hinsicht Einladungs- und  zierungen interessiert. Eine Näherbe-  Aufforderungscharakter!  stimmung der »Übereinstimmungen«  ist öfter nur umrisshaft möglich, was  Karl Dienst  nicht nur an der Fülle der thematisch  von den Herausgebern nicht streng fest-  gelegten theologischen, historischen  und  Konsensdruck ohne Perspektiven? Der  religionspädagogischen Beiträge  liegt. Auch die Art und Weise der jewei-  ökumenische Weg nach »Dominus  ligen Ausarbeitung der Beiträge — der  Iesus«, hrsg. von Uwe Rieske-Braun,  Bogen spannt sich vom Typ exegetische  Leipzig: Evangelische Verlagsanstalt  Kommentararbeit bis hin zu eher narra-  2001, 142 S. — ISBN 3-374-01926-9  tiv verfahrenden Modellen — erschwert  Vergleiche. Gleichwohl habe ich das  Der Band enthält neben einer Einleitung  des Herausgebers (5-10) fünf ausgear-  Buch mit Gewinn gelesen. Hervorheben  möchte ich besonders Karl-Hermann  beitete Vorträge eines gemeinsam durch  Kandlers Plädoyer für ein theologisches  die Luther-Gesellschaft und die Bischöf-  Verständnis der »docta ignorantia« bei  liche Akademie Aachen veranstalteten  Nikolaus von Kues,  Reinhard Mo-  Symposions.  kroschs bildungstheologische und -poli-  Drei evangelische und zwei römisch-  tische  Erschließung Melanchthons,  katholische Theologen kommen zu  Wort. Mit der Schärfe eines »aufrechten  Gerhard Müllers Darlegung der Auffas-  sung Luthers über Kapital und Arbeit,  Lutheraners«(16; 24} zieht Reinhard  Manfred Oemings Erinnerung an die Be-  Brandt die kritische Bilanz des »öku-  deutungstiefe der trinitarischen Formel  menischen Dialogs nach der Unter-  »im Namen des Vaters  .« und Fried-  zeichnung der Erklärung zur Rechtferti-  helm Jürgensmeiers exemplarische Un-  gungslehre und nach »Dominus Iesus««  tersuchung des Ausbildungsprogramms  {11-50). Gunther Wenz untersucht »die  geistlicher Reichsfürsten, Schade, dass  theologische Relevanz der ökumeni-  durch den Einzelblockcharakter der  schen Verständigung« im Lichte des Be-  Festschrift  griffs »communio ecclesiarum« (75-89).  das Kapitel  »Kirchenge-  schichte und ihre Bedeutung für Theo-  Jörg Haustein bietet dem Leser eine  logie und religiöse Bildung« etwas an  lehrreiche »Retrospektive auf Trient  den Rand geraten ist. Gerade hier ist es  und die Folgen« an (91-117), die in die  an der Zeit, z.B. gegenüber den »Liturgi-  provokative Frage ausmündet, ob nicht  »der tridentinische römische Katholi-  en« mancher Profanhistoriker (nicht  nur sozialgeschichtlicher Couleur) und  zismus ökumenischer war als der vati-  ihrer theologischen »fellow travellers«  kanische« (116). Der erste katholische  mehr »theologische« Flagge zu zeigen  Gesprächspartner, Peter Neuner, wid-  48und Fried- zeichnung der Erklärung ZUT Rechtterti-
heim Jürgensmeıters exemplarische Un- gungslehre unı nach ‚Domıinus (EeSUS<«
tersuchung des Ausbildungsprogramms (1 1—50J. Cunther Wenz untersucht »dıie
geistlicher Reichsfürsten. Schade, ASS theologische Relevanz der ökument-
durch den Einzelblockcharakter der schen Verständigung« 1m Lichte des Be-
Festschrift iffs »COMIMNUN1O ecclesiarum« (7 —89das Kapitel »Kirchenge-
schichte und ihre Bedeutung für heo- Jörg Haustein bietet dem Leser ıne
logie Uun! religiöse Bildung« lehrreiche „Retrospektive auft Irient
den and geraten ist. Gerade hier 1St und die Folgen« (91-117), die iın die

der Zeıt, z.B. gegenüber den »Liturgl- provokative rage ausmündet, ob nıcht
der tridentinische römiıische Katholi-C111 « mancher Protanhistoriker Inicht

sozialgeschichtlicher Couleur) und Z1SMUS ökumenischer wWäal als der vatı-
ihrer theologischen „fellow travellers« kanısche« 116) Der katholische
mehr »theologische« Flagge zeigen Gesprächspartner, eter Neuner, wid-
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(Karl Barth ist auch hier w ohl noch  
nicht »erledigt«!). Hier sehe ich  eine  
Nagelprobe im  Blick auf die Aktualität 
des Festschriftthem as, wenn es über 
»rein historische« Interessen hinausge- 
hen soll. Insofern enthält das Buch in  
mehrfacher H insicht Einladungs- und 
Aufforderungscharakter!

Karl D ienst

Konsensdm ck ohne Perspektiven? Der
ökum enische Weg nach »D om inus 
lesus«, hrsg. von U w e Rieske-Braun, 
Leipzig: Evangelische Verlagsanstalt 
2001, 142 S. -  ISBN 3 3־ 7 ־4 o i 9 2 6 9 ־

Der Band enthält neben einer Einleitung 
des Herausgebers (5-10) fünf ausgear- 
beitete Vorträge eines gem einsam  durch 
die Luther-Gesellschaft und die Bischof- 
liehe Akadem ie Aachen veranstalteten  
Sym posions.

Drei evangelische und zw ei römisch- 
katholische Theologen kom m en zu  
Wort. M it der Schärfe eines »aufrechten 
Lutheraners«( 16; 24) zieht Reinhard 
Brandt die kritische Bilanz des »öku- 
m enischen D ialogs nach der Unter- 
Zeichnung der Erklärung zur Rechtferti- 
gungslehre und nach »Dominus Iesus<« 
(11-50). Gunther W enz untersucht »die 
theologische Relevanz der ökum eni- 
sehen Verständigung« im  Lichte des Be- 
griffs »com m unio ecclesiarum « (75-89). 
Jörg H austein bietet dem Leser eine  
lehrreiche »Retrospektive auf Trient 
und die Folgen« an (91-117), die in  die 
provokative Frage ausm ündet, ob nicht 
»der tridentinische röm ische Katholi- 
zism us ökum enischer war als der vati- 
kanische« (116). Der erste katholische  
Gesprächspartner, Peter Neuner, wid-

dass es -  bei allen Unterschieden im  Be- 
reich von Anthropologie und Soteriolo- 
gie -  nicht nur »formale, sondern auch 
inhaltliche G em einsam keiten« zwi- 
sehen H um anism us und Reformation 
gegeben habe (8). Daran sind die Auto- 
rinnen und Autoren bei allen Difieren- 
zierungen interessiert. Eine Näherbe- 
Stimmung der »Übereinstim m ungen«  
ist öfter nur um risshaft m öglich, was 
nicht nur an der Fülle der them atisch  
von den Herausgebern nicht streng fest- 
gelegten theologischen, historischen  
und religionspädagogischen Beiträge 
liegt. Auch die Art und W eise der jewei- 
ligen Ausarbeitung der Beiträge -  der 
Bogen spannt sich vom  Typ exegetische  
Kommentararbeit bis hin zu eher narra- 
tiv  verfahrenden M odellen -  erschwert 
Vergleiche. G leichw ohl habe ich das 
Buch m it G ew inn gelesen. Hervorheben  
m öchte ich besonders Karl-Hermann 
Kandlers Plädoyer für ein theologisches 
Verständnis der »docta ignorantia« bei 
N ikolaus von Kues, Reinhard Mo- 
kroschs bildungstheologische und -poli- 
tische Erschließung M elanchthons, 
Gerhard M üllers Darlegung der Auffas- 
sung Luthers über Kapital und Arbeit, 
Manfred O em ings Erinnerung an die Be- 
deutungstiefe der trinitarischen Formel 
»im  N am en des Vaters . . .«  und Fried- 
heim  Jürgensmeiers exem plarische Un- 
tersuchung des Ausbildungsprogramms 
geistlicher Reichsfürsten. Schade, dass 
durch den Einzelblockcharakter der 
Festschrift das Kapitel »Kirchenge- 
schichte und ihre Bedeutung für Theo- 
logie und religiöse Bildung« etwas an 
den Rand geraten ist. Gerade hier ist es 
an der Zeit, z.B. gegenüber den »Liturgi- 
en« mancher Profanhistoriker (nicht 
nur sozialgeschichtlicher Couleur) und 
ihrer theologischen »fellow  travellers« 
m ehr »theologische« Flagge zu zeigen


